Tadschikistan – strategisch, arm und exotisch ! 
Fokus Schweizer Engagement im Pamir
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Die Sowjetrepublik Tadschikistan war das ärmste Land der Sowjetunion – das  unabhängige Tadschikistan gehört heute – 20 Jahre nach dem Zerfall des Sowjetreiches - zu den ärmsten Ländern der Welt. Ohne  die Überweisungen  der tadschikischen Arbeitsemigranten aus der Russischen Föderation und Kasachstan, die schätzungsweise einen Siebtel der rund 7 Millionen Einwohner ausmachen, wäre die Not im Land noch viel grösser. 
Die Wirtschaft hat sich von den Folgen des Bürgerkrieges in den  90er Jahren, bei dem neben Clanstrukturen auch religiöse Faktoren eine wichtige Rolle spielten, noch nicht erholt. Das Regime des im Krieg siegreichen Präsidenten Emomali Rachmon hat sich in den letzten Jahren mit  der stark personalisierten Macht und einer Scheindemokratie immer mehr seinen zentralasiatischen Nachbarn angeglichen. 
Der Staatsapparat, dem Korruption und schlechte Regierungsführung nachgesagt wird, schränkt die Bürgerrechte ein und lähmt damit die Initiativen einer teilweise immer noch von sowjetischen Mustern geprägten Gesellschaft. 
Die Hilfe aus dem Ausland, an der sich auch die Schweiz massgeblich beteiligt, trifft auf schwierige politische Bedingungen. Dennoch gibt es – besonders auf dem Land – auch Positives zu berichten. Anschauliche Beispiele dafür liefern die Erfahrungen, die unser Hauptreferent Roman Droux – Tourismus und kleine Projekte- und Frau Sophie Delessert, DEZA – Gesundheitswesen mit der Berg-Bevölkerung im Pamir gemacht haben.
Das Programm finden Sie in der Beilage, weitere Infos auf Ihre Anfrage.
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